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Amtlicher Teil.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben

'Ntt AllcrhöchsterEntschließmig voni i. Jänner d. I .
dem Ncinbau-Obennspeklor im Ackerbauministe-
'̂lllm Franz K u r m a n n die sechste Rangsklasse

der Staatsbeamten mit den normalmäßigen Bezü-
gen all l>er«l>nam allergnädigst zll verleihen geruht.

B il a u o n m, s,.

3rn 20. Iilnnc». lA'ü wurde iu der l. l. Hos« und VtaalS
l".u<fllei dc,s I^XXI. Ttück der polnischen, das I.XXX. Ztlick der
kroatischen, das I.XXXI. Ttilck der bllt,»nischeu und italienische«,
da« l .XXXl l . Stück der italienischen und das l .XXXI l l . Ttück
« l italienischen und slovenischen «usgabe des Neichsgeschblattes
do» I ah« 1904 ausgegeben und versendet.

Nach dem ÄmtiiblaNtzur «Wiener Ie i tuna» vom 20. Iännei
l w ö (Nr. I6j wurde die Weiterverbteliung folyender Preherzeu^.
"me verböte«:

Nr. 28 ,?Hm)' o l ^ Q s ^ . vom 14. Iännei 1905.
Nr. 8 «lila«? »« 2»p»äm ^loruv^l. vom l3. Jänner 1905.
Nr. 2 «Nooiani» vom 15. Jänner 1905.
Pie nachstehenden Nummern der periodlschen, in Genf ln

russische ß^che erschienenen Druckschrift: «Nai-mln^« t^-»«^)'».
und zlvar: Nr. 1 «x 1W1. Nr. 8 « i 1901, Nr. 4 «x IW2.
« l - ^ " 1902, Nr. b vx 190l, Nr. 6 ex 190s, Nr. IU ex
"W2, endlich Nr. 12 ° i 1903.

Nichtamtlicher TeU.
Öfterreich. Ungarn und Italien.

Das „Fremdenblatt" bespricht, an die telegra-
fische Meldung von der Auszeichnung des italieni-
chcn Botschafters, Herzogs von Aöarna, anknüp<
end, das Verhältnis zwischen Österreich-Ungarn

und Italien. Vtan dürfe in der erwähnten Ordens-
auszeichnung mit Grund einen Beweis dafür er-
blicken, daß das Verhalten des Herzogs von
Adarna. der, wie sein Vorgänger Graf Nigra. die
Erhaltung und Festigung des Einvernehmens und
der Intimität Zwischen beiden Reichen anstrebt, die
Billigung seines Königs findet. Es entspreche dies
durchaus auch der Auffassung, für welche Minister
Tittoni energisch und mit Erfolg eingetreten ist.
Angesichts solcher Tatsachen sei es, sollte man mei-
nen, ein vergebliches Bemühen, wenn von Kreisen,
denen die herzlichen Beziehungen zwischen den bei-

Feuilleton.
Die Bedeutung der Rolandsäule«.

Von I l r . Flomatar in Krainburg.
Die neueste Oper von Leoncavallo, der Ham-

burger Bismarck- und der Berliner-Tiergarten
Roland, rief in manchem Reisendon und Geschichts-
freunde die Erinnerung an die ehrwürdigen Denk-
Mal? altertümlich-monumentaler ztAnstübung wach.
die als „Rolande" den Marktplätzen norddeutscher
und einiger österreichischen Städte ihr charakteristi-
sches Gepräge, verleihen. Mitten in das Gelriebe
Modernen Lebens hinein stellen sich stumm und
regungslos diese riesenhaften steinernen Gesellen
Und zwingen einzig durch ihre Erscheinung jeden,
der sie schaut, sei cs Laie oder Gelehrter, zu der
staunenden Frage nach ihren, Zwecke, ihrer Bedeu-
tung, ihrer Entstehung.

Die Literatur über die Rolandsäulen ist äußerst
umfangreich, verschiedene Ebronisten. Geschichte
schreiber. Rechts- und Kunsthistoriker beschäftigten
' ^ ,'uit deren Auslegung, doch ist bis M t eine
allseitig befriedigende Antwort noch nicht erfolgt.
Zuerst wird der Breiner-Roland iu der ältesten
-^reiner Stadtchronik erwähnt, die dein Ende des
vierzehnten Jahrhunderts angehört. Aus den fol-
«.enden Jahrhunderten mehren sich die Nachricht
ten bei den Chronisten, von denen einige ausführ-
^Beschreibungen, mitunter auch Abbildungen
"N Rolande bringen, Daß dir Loknlforschcr in dcn

den verbündeten Reichen ein Dorn im Auge sind.
oder von publizistischen Organen, die durch sensa-

l tionelle Enthüllungen die Aufmerksamkeit auf sich
',u lenken suchen, der Verslich gemacht wird, mil:'-
tärische Verfügungen, denen jede politische Tendenz
ferneliegt, zu beuükcn. um zwischen den beiden
Mächten Mißtrauen und Verstimmungen hervor
zurufen. Es sei kein Geheimnis daraus gemacht
worden und auch die italienische Regierung habe
davon Kenntnis erhalten, daß angesichts der ver-
änderten politischen Lage ein großer Teil der er-
territorial verwendeten Truppen, die seit den acht-
ziger Jahren an der russischen Grenze angesam-
melt waren, slaffelweife in die tenitorialen Ver-
bände zurückgeführt werden follen, denen sie seiner
zeit entnommen wurden. Eö handelt nch im gan
zen um 8lX'X) bis UXX) Mann. also um cine so ge-
ringfügige Zahl. daß man annehmen sollte, es sei
dadurch allein schon allen abenteuerlichen Kombina-
iionen Tür und Tor verschlossen. Aber auch abge-
sehen davon, müßten Trupvenverschievungen. wenn
ihnen wirklich eine gegen Italien gerichtete Tendenz
innewohncn sollte, doch in den aktuellen Bezieh
ungen zwischen den beiden Reichen ihre Begrün
dung finden. Diese sind aber die freundlichsten
und vertrauensvollsten. Heute liegt nichts vor. was
^sterreich'Ungarn Ursache geben könnte, Vorkeh
rungcn zu seiner Sicherheit gegen diese Seite hin
zu treffen. Ein italienisches Militärblatt hat un-
längst im Zusammenhange mit jenen Wiener Mel-
dungen die Alternative aufgestellt: Enlweder sei
das Mißtrauen, welches aus der Verlegung öster-
reichisch-ungarischer Truppen an die Südwestgrenzc
sprecke, unbegründet oder die Erklärung des ita-
lienischen Ministeriums, daß zwisäjen Italien und
Österreich-Ungarn die besten Beziehungen bestün-
den. habe den Tatsachen nicht entsprochen. Die
Antwort auf diese Frage ergibt sich von selbst: Ec
besteht auf unserer Seite lein Mißtrauen gegen
Italien und am wenigsten könnte darauf aus den
bevorstehenden Truppen Verschiebungen geschlossen
werden. Mögen die Folgerungen, welche dort und
da aus dieser Maßregel gezogen wurden, gewiß
nicht in erster Linie von dein Wunsche geleitet gewe-
sen sein, das Verhältnis zwischen Österreich-Ungarn
und Italien freundschaftlicher zu gestalten, so ha-

deutschen Gauen diesen Standbildern ihre Auf-
merksamkeit widmen, ist leicht erklärlich. Ebenso
suchten die Rechtshistoriker von ihrem Standpunkte
aus Licht in das Auftreteil der Rolandsäulen zu
bringen. Sehr ausführlich beschäftigt sich mit diesci
Frage Johann Gryphiander: ,.!)<' >V^I,bjI6w
^uxouic,!» «. <^c,louki« I!ulli.u6inltt uldium <iuil
lunlwl-um KnxOniearum ennnn^ntln-iu«." I n die
sein Buche gelangt er zu folgendem Ergebnis: Nr
sprünglich habe man in den sächsischen Städten
als »'gun iudieii et iuriucNetinni« Kreuze errich
tet, daneben seien hier nnd da Kaisern und anderen
Fürsten zn Ehren kolossale Statuen aufgestellt wor-
den, an diese habe sich nach lind nach die Vorstel
lung geknüpft, sie seien Wahrzeichen gewisser Rechte
und Privilegien Infolgedessen seien diese Statuen
an die Stelle jener Kreuze getreten, man habe ne
Weichbild genannt. Die unwissende Menge habe die
Kolosse gemeinhin Rolande genannt. Die Vedeu
tung von Weichbild sei: 1.) '"« lor i , 2.) wnnnnn
lc^ium, !l.) pnx ziudlicn, 4.) iu« lnuuu'iMic.
Gryphianders Ansicht beherrschte bis in die neueste
Zeit die Rechtslehrer und Geschichtschreiber: den
norddeutschen Annalisten Leibniz. Zö'pfl u. a. Die
ser sieht in den Rolanden das Bild eines als Rich
ter dargestellten Kaisers oder Königs, nach ihm sind
diese Bildsäulen die Sinnbilder der Gerichtsbarkeit
und Marltfreiheiten. Hervorgegangen sind sie alls
der Irmensäule, die dem Schwertgotte Tyr. dem
Schildgotte Wuotan gelveiht war. (Altertümer des
deutschen Reichs und Rechts, I N . Bd. Die Rolands-
Säule, INM.i Nach Zopf! ging auch Peterson

ben sie anderseits das Gute gehabt, daß sie zu einer
offenen Darlegung der zutage liegenden Talsachen
den Anlaß boten. Damit wird lvohl, so hoffen
wir. diesem Svick ein- niv allemal ein Ende qe
macht sein.

Das ..Neue Wiener Tagblatt" verzeichnet eine
Äußerung der ..Italie". welä>e erklärt, daß die
aufreizende Art einer gewissen österreichischen
Presse, mit der den Italienern immer zu verstehen
gegeben wird. daß sie ja gar nichts zu befürchten
hätten, eine Provokation ist. die besser unterbleiben
sollte. Es ist auch nur natürlich, daß solche Infor
mationen. wenn sie in dieser Art breitgetreten wer
den. die Gemüter in Italien in Ei-reaung bringen
müssen. Die Beziehungen zwischen Osterreich'Un
^arn und Italien sind sicherlich gute, aber sie wer
den weit besser lverden, wenn einmal die österrei
chische Presse aufgehört haben wird, uns Absichten
zuzumuten, die wir gar nicht haben.

Hur Wiedereröffnung des Reichsrates.
Tie „Narodni Listn" betonen, selbst wenn

sich oic großen Parteien zur Zurückziehung ihrer
Dringlichteitsanträge entschließeil, sei der Weg zur
Tagesordnung noch nicht freigelegt, weil die kleine
ren Fraktionen Schwierigkeiten machen dürfteil,
ilbrigens sei auch für die großen Parteien lind
insbesondere den Czecheu-Klub die Situation keines
lvegs so klar, daß sie mit Beruhigung ihre Waffe
aus der Hand legen könnten. Auf Seite der
>5zechen fei insbesondere deshalb größte Vorsicht
nötig, weil es nicht feststehe, wie sich die Tentschen
im böhmischen Landtage verhalten würden. Wenn
die Deutschn unter Dr. von Koerber die Losung
ausgegeben hätten: Ohne Reichs rat kein Landtag,
könnte man den Ezechen keinen Vorwurf darauo
machen, wenn sie jetzt dieseParole umkehrten: Ohne
Landtag kein Reichsrat. Mi t dem abwartenden
Ttandftunkte sei es vereinbar, daß die czechischen
Abgeordneten in ihrer jetzigen Position solange
verhärten, bis auf der Gegenseite die Bereitwillig
keit zutage träte, dem Rufe der Czechen nach ihrein
Nechte entgegenzukommen.

Die „Plzensk<5 Listy" konstatiereil eine wesent
lict>' Besserung der politischen Lage, da der Nück̂

ill einer in den Forschungen zur Deutschell Ge
schichte V I . 15M5 erschienenen Abhandlung von der
irrigen Voraussetzung aus, daß die ursprüngliche
Bedeutung der Rolandbilder die von Wahrzeichen
des Blutgerichtes sei. Eine neue Theorie enlwik
kelte der Heidelberger Rechtshistoriker Richard
Schröder in drei Aufsähen, worin er die Roland
säiilen als monumentale Träger der üblichenMarkt
;eichen erklärt, die aus einer Umformung der alteil
Stadt und Marktzeicheu hervorgegangen sind. Ge
gen die Schröderscl)e Theorie nahm K. Uhlirz iu
den „Mitteilungen des Institutes für österrei
chisä)e Geschichtsforschung" (XV. S. 676) entschie
den Stellung. Weiterö kann man noch hervorheben,
daß ebenfalls Riersä)el und Below der Meinung
Gryphianders sind, die Rolandssäulen seien die
Wahrzeichen der Blutgerichtsbarkeit und ihr
Schwert sei das Richtschwert. Dasselbe könnte man
auch von den Mythologen undGermanisten behaup
ten. wie von I . Grimm.Hagen, Simrock, Holtz
mann. Müller. Golther. Platen u. a.

I n der neuesten Zeit brachte G. Sello völ
lig neue Anschauungen in die Rolandsrage, die er
in drei Aufsätzen, erschienen in den ..Deutschen Ge
schichtsblättern" von A. Tille, vertrat und deren
hauptsächlichster Gedanlengang folgendermaßen
lalltet:

Betrachtet man oie geographische Verteilung
der durch Gestalt und Geschichte als die «ltfi " ' ° ^
erhaltenen Statuen sich
so ergibt sich. daß sie sämtlich der !ach„,ch-eng< ^

Dentschlando angeben, m welche
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t r i t t D r . von Koerbers die politische Spannung
beseitigt und dein Czechen-Klub die Möglichkeit ge-
geben habe, eine zuwartende Haltung einzunehmen.
Der diesbezügliche Antrag des Präsidiums des
Czechen-Klubs habe jedoch nur einen provisorischen
Charakter. Keineswegs solle hiemit die Waffe der
Obstruktion aus der Politischen Rüstkammer der
Czechen ausgeschlossen werden. Die Grenze dieser
interimistischen Taklik würden die Taten der Negie-
rung bilden. Die zuwartende Taktik gebe somit die
Möglichkeit, daß sich die politische Lage eiiu-n guten
Schritt nach vorwärts entwickle, sie schiebe aber
auch der etwaigen Nülll'ehr zu dem Geiste des
Koerberschen Negierungssystems wirksam einen
Niegel vor.

Politische Ueberftcht.
La ib ach, 27. Jänner.

Vlättermeldungen zufolge besieht in den Krei-
seil des S ü d s l a v en k l u b s die Absicht, das
Einstellen der Obstruktion zu beschließen, uud zwar
unter der Voraussehung, das; die Regierung vorher
die dalmatinisch Statthalterfrage löse, selbstver-
ständlich ganz im Sinne der Forderungen der süd-
slavischen Abgeordneten. Wie in Abgeordneten.'
kreisen verlautet, wird die Regierung den Abgeord-
neten in dieser Hinsicht nachgeben.

liber den Eindruck, dm der R ü cktr i t t d e s
. K a b i n e t t s C o m b e s in den v a t i k a n i '
schen K r e i s e n hervorgerufen hat, wird aus
Rom berichtet, daß man sich bezüglich der Wirkun-
gen dieses Wechsels in kirchcnpolitischer Hinsicht
keinen übertriebenen Erwartungen hingebe. Man
sehe voraus, daß das künftige französische Mini-
sterium die antiklerikale Politik des Kabinetts
Combes, wenn auch mit mehr Mäßigung, fortsetzen
werde. Immerhin glaube man aber hoffen zu dür>
fen, daß es vielleicht möglich sein werde, mit dem
neuen Ministerium zu einem moän» vivoucli über
die Besetzung der derzeit erledigten zehn französi-
schen Bischofsitze zu gelangen. Es gilt sogar als
wahrscheinlich, daß der Vatikan demnächst die In i -
tiative zu halbamtliclM Schritten bei der neuen
Regierung ergreifen wird, um zu einein Einver-
nehmen in dieser Frage zu gelangen. I m übrigen
sei man, ohne die Wiederherstellung der diploma-
tischen Beziehungen zwischen Frankreich und dem
heiligen Stuhle zu erwarten, doch überzeugt, daß
die Gefahr der Kündigung des Konkordats für den
Augenblick beschworen sei.

Aus Brüssel wird geschrieben: Die englischen
Behörden in E ü d a f r i k a habcn soeben die Ver-
fügung getroffen, daß „jeder Kaffer, dein nach-
gewiesen wird, daß er sechs aufeinanderfolgende
Tage nicht gearbeitet habe, des Landes verwiesen
werden wird". Diese harte Maßregel erregt hier
begreifliches Aussehen, da die Beschuldigungen
humanitätswidrigen Verhaltens der Kongobehör'
den gegen die Eingeborenen von englischer Seite
ausgehen. Bekanntlich verpflichteten aber diese Be-
hörden die Kongoncger nur zu vierzig Stunden

König Heinrich I. den Schwerpunkt des Reiches ver<
legte, und wo unter den sächsischen Kaisern ein re-
ges, geistiges sowohl wie wirtschaftliches Leben sich
entwickelte. Die von den Kaisern ausgehende Grün-
dung städtisch organisierter Handelsniederlassungen
an hervorragenden Sitzen geistlicher Würdenträger
(Magdeburg, Bremen, Halberstadt, Quedlinburg)
und das kräftige Erblühen dieser bisher dem
Sachsenlande unbekannten Stadtgemeinden war
wohl dazu angetan, den auf das Monumental,' " -
richteten Kunstsinn des Sachsenvolkes zur Vetä-
tigung anzuregen. Formalen Anstoß, wenn nicht
gar direktes Vorbild dazu gaben die über gewöhn-
liches Maß hinausragenden Bildsäulen, welche
man bald bei den durch regen Handelsverkehr mit
den neuerrichteten sächsischen Kaufmannsstädten
eng verbundenen benachbarten Völkerschaften,
Wenden und stammverwandten Skandinaviern
oder Angelsachsen auf Marktplätzen und Kultus-
stätteu sah. Indem man ähnliche Bildwerke im
eigenen Lande errichtete, gab man nicht nur der
volkstümlichen Freude an monumentaler Plastik
charakteristischen Ausdruck, sondern man rief auch
in der Seele des fremden Handelssreundes behag-
liche Erinnerungen an die ferne Heimat wach. Daß
man nicht blasse Allegorien schaffen wollte, sondern
Abbilder einer konkreten Persönlichkeit, des Königs,
der die trefflichen neuen Einrichtungen geschaffen
hatte, und der sie sorgsam schützte, indem er seinen
machtvollen Königsbann dem Stadtherrn anver-
traute, scheint selbstverständlich. Solche Königs-
bilder warm nach der Ansicht Sellos die Ahnherren
h n Nolande. (Schluß folgt.)

Arbeit in ^edem Monate. Man kennt hier die
Gründe der eingangs erwähnten Maßregel nicht
und enthält sich daher jeder Kritik derselben' das
Eine hebe man aber mit Recht hervor, daß die
englischen Anklagen gegen die Kongoverwaltung
nunmehr den letzten Rest von Anspruch auf Beach-
tung verwirkt haben. ^

Der Pekinger Korrespondent des Reuterschcn
Bureaus telegraphiert: Die chinesische Regierung
beklagt sich darüber, daß sie keine Mitteilung über
die russische Note bezüglich der Verletzung der ch i -
nes i schen N e u t r a l i t ä t erhielt und daher
von besonderen Veschuldiguugen gegen sie keine
Kenntnis habe. Sobald sie jedoch mit dem Inhalte
der Note bekannt werde, wolle sie die Antwort
ergehen lassen. I n diplomatischen leisen sei man
allgemein der Ansicht, daß China beständig auf-
richtige Anstrengungen mache, um seine Neutralität
zu bewahren. j

Vor kurzem war gemeldet worden, daß einige
M ä c h t e beabsichtigen, nach Beendigung des Krie-
ges ihre V es i tzun g en i n Eh i n a zu erweitern,
um das Gleichgewicht im fernen Osten zu erhalten.
Die Folgen des .Krieges sollen, wie behauptet
wurde, eine Änderung der chinesischen Grenze sein.
Das Rundschreiben des Staatssetretärs Hay stützt
sich auf diese Gerüchte und hatte zur Folge, daß
nunmehr alle Mächte endgültig eine derartige Ab-
sicht in Abrede stellten. j

Präsident R o o s e v e l t plant die Einführung
von H a n d e l s - A t t a c h e s , wie sie andere
Staaten schon seit längerem bei ihren auswärtigen
Vertretungen mit Erfolg verwenden. I n einer Zu-
schrift an den Kongreß empfiehlt Roosevelt die Er-
nennung von sechs Handels'AttaclM, die im Aus-
lande die Lage des Handels studieren, mit dem
Staats- und Handelsdepartement in Verbindung
bleiben und Auskünfte sammeln sollen, welche ge-
eignet wären, Winke über notwendige Änderungen
in den Plänen für die Erweiterung des amerika-
nischen Handels mit dem Auslande zu geben.

Tagesneuiglciten.
-» ( D i e N i v i e r a o h n e B l u m e n . ) Über

die Kälte an der Riviera berichtet man ans Nizza:
Die Vlumenpflanznngen, ausgenommen einige ver̂  ,
schwindend lleine Punkte, sind vollständig vernich-
tet, die Orangenblüte ist zerstört, die Nosen, welä)e
eine Haupterwerbsquelle unserer Züchter bilden, sind
dahin; selbst in den mit Glas bedeckten Gewächshaus
sern, die zudem noch durch Strohdecken geschützt wa>
ren, konnte nichts gerettet luerden. Man muß sich ^
nun vorstellen, „Nizza ohne Vlmnen", und da fast
ganz Europa seine Blumen während des größten
Teiles des Jahres von uns bezieht, so liegt klar zu-
tage, lvelche Kalamität dies bedeutet. Es soll nun
nicht gesagt sein, daß es absolut keine Blumen mehr
gäbe, nur werden die Ausfuhren im Gegensatze zu
dcn sonst per Tag nach Tausenden zählenden Kollis
ganz gering sein, da nur einige kleine Punkte weni-
ger litten und dann wird auch in den Treibhäusern

Das Majorat.
Roman von E w « l b Nngust K ö n i g .

(107. Fortsetzung ) («achdruck vttbote,!,)
„Das weiß ich nicht, aber ich glaube zu wis-

sen, wo er wohnt', in demselben Hause wohnt eine
mit mir befreundete Frau. Wenn ihn die Polizei-
beamten in allen Straßen undWirlshäusern suchen,
dann kann er leicht gewarnt werden, und die große
Stadt bietet Schlupfwinkel genug. Erfährt er, daß
Baron Dagobert verhaftet ist, so wird ihn das
sicher macheil und die Beamten können ihn dann
leicht finden. Deshalb verraten Sie vorab nichts
von meinem Verdacht. Ich komme heute jedenfalls
noch einmal zu Ihnen, um Ihnen das Resultat
meiner Nachforschungen zu berichten."

Damit nahm Martin Abschied-, wenn er nun
auch wußte, daß Baron Dagobert schuldlos war,
so verließ er dennoch mit schlverem Herzen das
Haus.

Wenn der Wilddieb trotzig leugnete und kein Be-
weis gegen ihn gefunden wurde, dann blieb
schließlich die ganze Schuld auf dem Baron ruhen,
und es ließen sich ja Gründe genug finden, aus
denen er die unselige Tat begangen habcn konnte.

Hatte Baron Kurt dem Etaatsanwalt gesagt,
nur sein Neffe könne die Tat begangen habcn. dann
war das allein schon hinreichend, den Unter-
suchungsrichter von der SchuldDagoberts zu über-
zeugen; den Worten eines Sterbenden schenkt man
ja immer Glauben.

Was wollten dagegen die Unschuldbeteucnuv
gen des Angeklagten bedeuten!

intensiv gearbeitet, so daß wohl in einigen Woche"
wieder etwas mehr vorhanden sein lverden. Durch bic
große Kälte, stellenweise zchn (Nrao unter Nul l , Mb
auch sämtliche Gcinüscpflenzen erfroren. Die Ertundi'
gungcn, welche wir einzogen, sind überall gleiche
heute gingen Nachrichten ein ans Antibes, Golst
Juan, Cannes, Vence, Peauli^u, Eze. Villefranche.
Ventimiglia usw.: überall ist es eben gleich traurig

— ( S chwierige H e i l u n g e i n e s S e l bst'
m ö r d e r s . ) I n ärztlichen Üreiscn erregt eine nicht
allzu tägliche Operation an einem Selbst mordlandi» '
daten, über deren Verlauf im „Lancet" berichtet lvird,»
großes Interesse. Ein Mann hatte sich ein KncheN'
mcsser mit aller Wnchl in da^ Herz gestoßen und das
Mordinstrument in der Wunde umgedreht, FünfM
Minuten nach vollbrachter Tat wurde an dem Selbst'
mordkandidaten die Operation vorgenommen. E?
wurde der ganze Herzbeutel freigelegt, und um die
Blutung zu stillen, mußte einer der Operatenre eine"
Finger in die Wunde stecken. Nei der Operation nmrde
der vollständig zerfetzte Herzmuskel ganz abgetragen,
dann erst konnte man die Wunden vernähen und eint
Drainage anlegen. Am dreiimdzwanziaslen Tage
nach dieser Operation konnte dcr Mann r>ollkonnM'l>
geheilt ans orr Behandlung «Massen werden und b^ ^
findet sich nun schon seit längerer Zeit wohl.

— l M i e K o l p o r t a g e r o m a n e en t "
st e h e n.)Tarül,er erzählt in der Zeitschrift „Das
Land" ein gelegentlicher Mitarbeiter, der müer deM
Zwange der Verhältnisse sich vorübergehend in dieseiN
Erwcrbszweia. versucht hat. Namentlich die erste Lie«
ferung des Machwerkes werde mit ausgesuchtem Naf'
finement znsanuncnaeftellt. da von ihr der Ausfall
des Geschäftes zum großen Teil abhänge. Selbst dic
erfahrensten Verleger dieser Ware verlassen sich ni>
malö auf das vorliegende Manuskript des Romans
vielmehr ist das erste Heft ein Fühler, an dein erprobt
werden soll, ob es sich verlont, sich an die Sache — die
Herstellungskosten betragen oft 20.000 bis 3 0 M
Mark — zu wagen. Tie. Verfasser kommen bei deral«
tiacn Unternehmungen erst an ziveiter Stelle. Ent>
weder beziehen sie als Angestellte, des Verlegers eil<

geringes Monatssalär oder aber sie erhalten als
„freie Schriftsteller" eine bestimmte Summe für jê
den Druckbogen oder allenfalls noch eine Tantieme
nach Maßgabe dos Absatzes der Hefte. Jene ersten ha<
ben von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr mit zwei<
stündiger Mittagspause gegen höchstens 150 Mark
monatlich „Fortsetzungen" zu schreiben. Die Lage der
freien Schriftsteller ist vei-schieden; ein „erstklassiger
Meister", wie der Verfasser des „Sck>arft-ichters von
Berl in", hat mit diesem seinem Erstlingslverk einVer-
mögen verdient und kann trotz immensterFrnchtbarkeit
nicht allen Nachfragen genügen. Ein solck>cr Autor,
der womöglich an einem halben Dutzend Erzählungen
gleichzeitig arbeitet, diktiert der Kürze halber eineiN
Stenographen die zur Füllung der folgenden Hefte
nötigen Fortsetzungen und macht sich ein Merkmal,
wo er in jedem einzelnen Fall stehen geblieben ist-
Der Nel-trn'b der Kolvortageliefte fällt vornehm«
lich in die Zeit vom Oktober bis Apri l , n>eil die Haupt'
abonnenten, die Landbewohner, im Sommer keine
Zeit haben.

Den Geschworenen wurden die Scheinbeweise
vorgelegt; fanden sie dann den Angeklagten schul-
dig, so — aber daran wollte der alte Mann jetzt
noch nicht denkeil, es war ein entsetzlicher M
danke.

Vor dem Hause des Friseurs Burger blieb ei'
eine Weile stehen, um Atem zu schöpfen; dann trat
er hinein.

Frau Aurger war allein zu Hause, sie kaM
aus dein Hinterstübchen in den Laden und reichte
Nchtbar erfreut dem Förster die Hand.

„Was bringen Sie mir Gutes?" fragte sie-
„Hat der junge Herr die Erbschaft angetreten?" '

„Sind Sie allein?" fragte Manin.
„Ganz allein," nickte sie. „Sie sehen so ver-

stört aus, mein Gott, ich bemerke oas erst jetzt; es
ist doch nichts Schlimmes passiert?"

„Wir wollen ins Wohnslübchen gehen, Marie,
hier können wir gestört werden," sagte er aus'
weichend.

Die alte Frau holte aus einem Schränkchcn
eine Likörflasche nnd ein kleines Glas, das sie
füllte.

„Was ist passiert?" fragte sie voll banger Er-
wartnng. „Baronin Adclguude —"

„Baron Kurt ist erschossen!"
„Gütiger Himmel, wer hat's getan?" rief sie

entsetzt.
„Baron Dagobert ist soeben verhaftet wor-

den."
„Er soll der Mörder sein?"
„Ja, er soll es fein, Baron Kurt hat das selbst

den Gerichtsherren gesagt," erwiderte er, „aber eil'
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^- ' m. ' ^ " '̂ ̂  " ^' ^ " l s E l) 7 e ll IN etzge r.)
^ M a r q u i s e von 'Mac^icUion leitete vor eilligen
lassen in Lmioges eine rolialistisäx' Versammlung
und benliMe ihre Allwesenheit in dieser Stadt, um die
^ertreter der urallen '̂.'.'etzgerzullft zu besuchen. Tic
Metzger von Limoges sind in ganz Frailkreich be°
ruymt: ,e,t tausend Iahreu hausen die Vertreter d i ^
' ^ ^"uerbes in der alten Rue do la Boucherie. die
eme der Sehenswürdigkeiten von Liuloges ist. Tie
^arqune unterhielt sich mit den Metzgern über ihre
" , " Traditioilen nnd war nicht iveilig iiberrascht,
cU'.' ,l)r bald darauf der Obermeister der Innung die
^ c l ^ ' n eines „Ehreiliiletzgers der Stadt Kimonos"
'^rreichte. — Tiese politische Metzgergeschichte erin^
nert m, eine Anekdote aus den Tagen des ersten Na
Wleou, den die Schlächter eilier belgiscl>en Stadt ein-
mal mit d<r Transparentillschrift begriis;ten: „Die
Ncinen Metzger Napoleon dein Groszcn" Tic Mar-
Muse von Mac Malion ist übrigens nicht die einzige
^<Nne von Stand, die Ehrenmitglied einer Art von
'vandnx'rkerzmnt gewordeil ist, Marie Ebner von
Eicheiibach ist fiir ihre prächtige Novelle: ..Lotte, die
Uhrnmchorin" zntn Ehrelinlitglicd des Wiener Uhr^
machervereiiles miaunt worden. Eine etwas stnnpa-
nnschere Ehrung als die der royalistischen Marquise.
" o für die alten Metzgertraoitionen schwärilit.

' l D a s „H ä i l f l e i n" M e n s ch e n.) Auf der
^rdo lei'en insgesantt !.l»x»,l>»<X<M) lrund) Mcnschen.
-luf Gr,md dieser ^ahl stellt die Zeitschrift sür Schule
nndLeben ..Natur und Cultur" in München cine inter
chcmte ̂ .-echnung an: Tie Eisflää)e des zngefrore^
nen Bodeiisees würde h in re isn , um den fast ändert
^ l b Milliarden SterbliclM einen noch bequeinen
Stehplatzzu gewähren: auf jede Person würden etiva
wer Ouadratfus-! entfallen, so das; das bedränge nicht
emnml nllzl, gros; würde. Wenn aber da5 Eisbrechell
und die Menschen masse in das nasse Grab sin ten
^ l l k ) , so hätte die Wasserverdrängung cine Sieignng
^ s Spiegels um etwa sechs .'^II zur Folge.

solal- und Prouilizial-Nachlichtell.
^ (,<U ll s e re Z ä h n c, d e r e n P f l e g e u n d

E r h a l t u n g . ' ) Aus Leserkreisen kam uns vorge^
Nern die Mitteilung gu, das; die in unserem Blatte
erscheinende Artikelserie „Unsere Zähne, deren Pflege
und Erhaltung' ihrer ganzen Anlage nach eine auf-
fallende Ähnlichkeit nnt der Schrift „Hygiene der
Zähne und des Mundes im gesunden und tranken
Zustande" von Prof. T r . Med. G. P o r t (Stuttgart,
^cnst Heinrich Moritz) ausweise, noch mehr, das; sich
einzelne Absätze wörtlich mit den Ausführungen von
Tr. Purt decken, ohne irgendwie als Zitate bezeich
»et zn sein. Wir haben bei genauer. Prüfung der be-
reits erschienenen und der noch im Manuskripte vor-
negenden Artikel diese Mitteilung vollinhaltlich be
Uätigt gesunden nnd uns überzeugt, das; sich die
Artikel in ganz unzulässiger Weise an das genannte
^uchlein anlehnen nnd, einzelne Zusätze abgerechnet,

ist es nicht. Es ist ja wahr, das; die beiden einander
Nehaßt haben, und das; der junge Herr gestern
furchtbar gereizt wordeil ist, aber daß er ans dem
Hinterhalt seinen Onkel niedergeschossen haben
ull. das kann doch niemand glauben, der ihn nä-

her kennt."
„Nein, niemand." bestätigte sie kopfschüttelnd.

"Aber schon oft ist ein Schuldloser verurteilt wor-
den!"

„Und das wollen wir beide hier verhüten! Ich
,?" !" ' Marie, Tie hängen noch immer mit der

alten Treue an der ^annlie Darboren, Sie w^r
dm mir helfen "

„Sageu Sie nur nur, was ich tun soll und
^ wird geschehen!"

„Ich traf einmal hier im Hause einen Mann,
" w ich ^u kennen glaubte - - erinnern Sie sich
uoch? Ich sprach die Vermutung aus, das; er einer
don den Wilddieben sei, die unseren Wald unsicher
fachen- Sie nahmen ihn gegen diesen Verdacht in
^chuk^Ist dieser Mann uicht vor einiger Zeit mit
"ner Schmarre im Besicht lieinMkommen V"

Tas (Besicht der alten ^rau war noch bleicher
Neworden-. sie wich dem forschenden Blicke des ^ör-
Ners cms, j h ^ Hand zitterte so sehr. das; sie das
^las uicht wieder füllen konnte, sie mi's;te die
"la,ch^ wieder hinstellen.
^ .,Sie erwählten mir damals die beschichte.
Martin." sagte sie. „Paron Klirt hat' den wehrlo
N-n. gefesselten Mann mit der Reitpeitsche gcschla

. „Ja. es war eine rohe uud gransame Hand'
lung, und e<> läs'.t sich begreifen, das; der Mischaw
"^lte ihm Nache geschworen hat. Und diese Nache
mud er nnn genonmien haben," fuhr der Förster
^ l l gedämpfter Stinnue fort. „Wer ist der Mann?
^ le H M er?" l^ortsewing folgt.)

lediglich als ein Auszug der Studie von T r . Port zu
betrachten find. - Angesichts dieser Sachlage habcn
wir die Veröffentlichung der restlichen Fortsetzungen
eingestellt.

— ( S t a t t h a l t e r w e c h s e l i n D a l m a -
t i e n . ) Der bisherige Statthalter in Talmatien,
Erasmus Freiherr vou H a n d e l wurde nach Linz
versetzt. M i t der Leitung der Statthalterei in Zara
wurde der Hofrat diefer Statthalterei, Nikolaus N a r>
d c l l i, unter gleichzeitiger Verleihung des Titels
und Eharar'terö eines Staithalterei-Vizepräsidenten
betraut.

(P e r f u n a l n achr ich t.) Tem Sektionsrate
im Ministeriunl des Innern Egon Freiherrn von
W i n k l e r wurde der Ti^el nnd Eliarakter eines
Ministerialrates verliehen.

- (P o st d i e n st.) Vorriickungen. I n die zweite
Stufe der ersten blasse: Postuntcrbeamte Michael
I a k o f ? i s ! in strainburg: in die erste Stuse der
zweiten blasse: Postamtserpedienten Anton T e r
m o t a und Alois H i t i in Laibach: in die erste Stnfe
der dritten blaffe: Postamtsdicncr August I e r k e l
und Franz Z li p a n in Laibach: in die zweite Stufe
der dritten Masse: Postamtsdicner Josef H n m a r in
St. Peter. Vcrseyung. Tie provisorische PoMnlfs-
beanitin Johanna P o t o k a r von Laibach nach Ober-
lmbach. I m Veftellbezirke des Postamtes Zagradec-
Fniine wurde am M. d. M. der Landbriesträgerdicnst
eingeführt. Tie Poslmeisterstelle zweiler .«lasse
zweiter Stufe in ^auerbnrg ist zur Vesekimg ausge-
schrieben. <>.

(E r n e n n u n g i m S ch ll l d i e >l sl c.) Ter
Aemeinderat der Stadt Id r ia hat in seiner am 2l>. d.
abgehaltenen Sitzung den SupPlcntcn an der dorti
gen Nenlschllle, Herrn Vinzenz L e v i <'> n i l. znm
wirklichen Realsclulllebrer ernannt.

- l V e h a n d l u n g der A r b e i t o b ii che r,
d i e b e i m A r b e i t s g e b e r z u r ü c k g e l a s s e n
w e r d e n . ) Über folgende, vom k. f. Iustizministe
rium dem Präsidimn des Obersten Gerichtshofes vor°
gelegte Rechtsfragen: u) ob der Arbeitgeber iin Falle
üer Auflöfung deo Arbeitsverhältnisses verpflichtet ist
das Arbeitsbnch weiter aufzubewahren, anch ivenn dei
?lrbeiter die ihm angebotene Aushäudigung des Ar
beitsbuches ablehnt oder das Begehren um Ausfol-
gung desselben unter Umständen zu stellen unterlas
>en hat, unter denen er es hätte füglich stellen tonnen
und sollen' d) ob der Arbeitgeber im Falle des An
nahmeverzugcs des Arbeitnehmers berechtigt ist, dcn
Arbeitsbuch de^ Hilfsarbeiters, dessen Arbeitsver
hältnis gelöst ist, und die anderen bei ihm hinterleg
ten Totumente bei einem dritteir zu deponieren, be,
oem deren Abholnng nicht mit gröberen Schw>ierigtei
ten und dosten verbunden ist als beim Arbeitsgeber:
»>) ob insbesondere die Teponierung ohlie Gefahr eine»
erfolgreichenInansprnchnahme nach ij ^ ^ G.-O.beim
Vorsteher der Gelueinde, in oeren Gemarkung der Ar
beitsort oder die Verwaltung des gelverblicheli Unter
nehmens sich befindet, oder bei der am selben Orte
befindlichen Geir>erbebehörde bewirkt werden kann,
vorausgeseht, das; diese Organe und Behörden znr
Entgegennahme der Schriftstücke bereit sind, hat der
Oberste Gerichtshof sein Gntachten erstattet uud diesl,'
Rechtsfragen nachstchend beantwortet: N) der Ar-
beitgeber ist im Falle ordnungsmäs;igcr Auflösung
des Arbeitsverhältnisses nicht verpflichtet, das 3l>
beitsbuch und die sonstigen Tokumente des Hilfs^
arbeiters lveiter aufzlibewahren, auch wenn dieser die
ihm angebotene Aushändigung der gedachten Schrift
stücke ablehnt oder das Begehren um Ansfolgung der
selben unter Umständen zu stellen unterlassen hat,
unter denen er es hätte füglich stellen können und
sollen; k>) der Arbeitgeber ist im Falle des Alls
nahmeverzuges dos Arbeitnehmers berechtigt, das
Arbeitsbuch des Hilfsarbeiters, desseu Arbeitsverhält.
nis ordnungsmäßig gelöst ist, und die anderen bei ihm
hinterlegten Toknmenle bei einem dritten zu depo°
nieren, bei welchem deren Abholung uicht mit grö's;e-
ren Schwierigkeiten und Kosten für den Hilfsarbeiter
verbunden ist, als beim Arbeitgeber felbst, soserne ihm
hiebei nicht böse Absicht oder auffallende Sorglosig
teit znr Lasl sällt: <-) insbesondere kann die Tepo
nicrnng z»l,n ĵluecke der Abwendung der im § «0 ^
der G..O. statllicrten Haftung bei der Ge.
meindebehörde des Allfentt^altsortes des Hilfsarbei-
l^rs oder bei der für den Arbeitsort zuständigen Ge-
werbebehörde. oder bei der für den Arbeitsort oder die
Verwaltnng des gewerblichen Unternehmens zuständi'
gen Gemeindebehördc als Polizeibehörde bewirkt wer>
den. vorausgesetzt, das; diese Behörden zur Entgegen-
nahine der Schriftstücke bereit sind', d) unter allen
Umständen ist aber der Arbeitgeber berechtigt, bei
ordnungsmäßiger Lösung des Arbeitsverhältnisses
das Arbeitsbuch und die sonstigen Tokumente des
Hilfsarbeiters gcmäs; § N25 a. b. G. B. bei sei
nem zuständige:, Gerichte zu erlegen, - o.

' l V e i m k. k. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s
Hofe) wird am 25. d. M. eine öffentliche, miindliäx'
Verhandlung über die Befchwerde des Herrn Moritz
Mardelschläger in Laibach wider das l, k. Mil l i -
sterilim des Innern wegen der Verkäuflichfeit eiuer
Apotheke stattfinden.

<. ( S ch u r f b e w i l l i a u n g.) Vom k. k. )>le
vie.dergamle in Laibach wurde den Herren Anton
öi ln i l , Grundbesiyer in Zobelsberg bei Gros;luv>>,
uud Franz Skul, Grulldbesitzer in Gottschee lletzterer
Bevollmächtigter', für den Bereich des Herzogtums
strain die Schurfbewilligung auf die Tauer eines
Jahres erieilt, iî ,

- (H a n d e l '̂ b a l l . > Ter slovenische kaufmän
nische Verein ..Merklir" veranstaltete vorgestern iin
groften Saale des „Narodni Tom" einen Handels
ball. der. was die Zahl der Besucher anbelangt, dem
vorjährigen zwar um ein erhebliches nachstand, aber
seinem Verlaufe nach als eine elegante Veranstaltung
bezeichnet werden kann. Besonderen Glanz verlieh ilim
der Besuch Seiner k. und k, Hoheit des dnrchlanchtig
ste» Hcrrn Erzherzogs J o s e f F e r d i n a n d , der
bald nach halb <> Uhr in Begleitung des Herrn Haupt
mannes Eonte B a l d a s s e r o n i vorfuhr und im
Vestibüle vom Hcrrn Handelskammerpräsidenteli
L e n a r <'' i e joU'ic von den Herren Edmund ,H a v
? i s'. Ernst P e r d a u und Felir U r b a n c ehrfnrchtc
voll empfangen »vnrde. Als der Herr Erzherzog mil
feiner Suite den Saal betrat, intonierte die auf der
Gaüerie vosturte Ncgimentskapclle die Volkshymne,
worauf der durchlauchtigste Gast mehrere Persönlich
t'eiten ins Gespräch zog und mit ihnen in dcr lent
seligsten Weise konversierte. Unter den Anwesenden
bemerkten wir in der Suite Seiner t. und l. Hoheit
Seine Erzellcnz den Hcrrn Feldmarschall-Leutnaut
Edlen voil E h a v a n n e, die Herren Generalmajore
oon A il g e r h o l z e r und W a ch s m a n n. die Her
ren Oberste P a u e r llild S ch m i d t. die Herren
Oberslleutnante B r a u n c r llnd K r i i w a n c k.
die Herren Majore P i t s c h m a n n ilnd Noche l .
Herrn Oberstabsarzt K o w a l s k i u. a. Sonst beehr
len iloch folgende Herren den Ball mit ihrer Anwe
ienbeit: Hofrat Tr , Graf S c h a f f g o t s c h . Landes
Gerichtspräsident L e v i ö >l i k. Hofrat von R u l i n g .
iDbcrforstrat Go l l, Lalldcsregierungsrat Dr. K u
s a v i c s. Bezirlsoberkonlmisfär.Vl ress e. Laildesaus
ichuscheisitzcr Tr . T a v <" a r, Notariatstammerprä
ident P l a n t a n, der Vorstand der Filiale der öster
reichisch ungarischen Bank M ü h l b a ll e r. zahlreiche
5befs hiesiger Halldelssirmeil, eildlich Vertreter der
besten slovenischen Gesellschastslreise. Seillc l . uud k.
Hoheit sah dem Tanzvergnügen, das sich alsbald in
)em vornehmen Saale entwickelte, über eine Stundv
nit Interesse zu und verließ die Veranstaltung wäb
l'end der erstenOliadrille, die, wie die folgenden, unter
)er jilgeildlich-kräftigen, eleganten Leitullg des rühin>
ichst bekailnten Arraligellrs Herrn T ch a ll t e l au
l<! Paare vereiiligte.

- (K a s i u o - Ve r e i n,) M i t Vefriediguilg lalin
)as rührige Vergnügungskomitee des Kasino.Verei
nes auf den überaus animierten Verlauf der den zu
.bescheidenen Namen „Kränzchen" führenden Unter-
Ailtimg von Samstag zurückblicken. Es war eine
vürdige Forlsetzling des vorjährigeil Balles uud der
leurigen Faschingschronik. An den von Hcrrn Remr,
^ ' e s k o v i c mit bekanntem Geschick geleiteten Qua-
)rillen beteiligten sich mehr als 'l0 Paare ^ für ein
Kränzchen eii,e gewif; sehr stattliche. Zahl, die auch
wllzählig bis zum Schlüsse der Unterhaltung —es
u'llg gegen 5) Uhr - dem Tanze huldigte. Seine
., uud k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
^ o s e f F e r d i n a n d beehrte durch längeres Vei
oeilen die Unterhaltung dnrch höchslseille AiUvesenheil
-ind beteiligte sich auch am Tanzvergnügen.

(Sch ü l e r l o n z e r t . ) Ans Klavier-, Ge-
sangs- und Violinvorträgcn besteheild, gewährte das
gestern im groszen Saale des „Narodni Dom" veran
staltete Schülerkonzert der „Glasbena Matica" einen
erfrelllichetl Einblick in das interne Musikleben an
dieser Anstalt und bot gleichzeitig ein schönes Zeug/
nis von der musikalischen Intelligenz der ausgetrete-
nen Zöglinge. I l l folge llnvorhergeseheiler Hindernisse
mußte allerdings eine Änderung in der Vortrags-
ordnung eintreten so entfiel unter anderem ein
Duett, das man mit Vergnügen angehört hätte

indessen wnrdc in passender Weise dafür Ersah ge«
schaffeil und die ganze Veranstaltung bot ein wohl
abgerundetes, stilvolles Ganze, dein das Publikum in
allen Teilen reichliche Anerkennung zollte. Was aus
gereiste Auffassung und technisches Können anbelangl.
standen wohl die. Maviernummern des Fräuleins Vo
jaua N o z m a n leine düster gefärbte, den, Gros ^ r
Zuhörerschaft freilich weniger äugmlgl.che ^ a u a ^
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Finale aus der Sonate op. 2, ihre Aufgabe in durch-
wegs lobenswerter Weise, mit hübscher Technik und
zutreffeudem Verständnis. Der Zögling Miroslav
D e i e i a brachte Veriots „Balletszenc". eiu gefälli-
ges, effektvolles Stück in dem bekannten Genre des
Komponisten, sympathisch zur Geltung, wobei er am
Klavier von Nito K t r i t o f harinouisch angepaßte
Unterstützung fand. Fräulein Ivanla K n i f i c ab»
solvicrte Elisabeths Arie aus dein ..Tannhäuser".
Hildachs anmutiges Lied „Der Frühling ist da" sowie
Münchens Romanze aus dem „Freischütz" mit aner-
keuneuslverter Präzision, die sich sowohl auf die psy-
chische als auf die techuische Seite erstreckte. Der
Vortrag brachte der Sängerin, die über eine zwar
uicht allzu umfangreiche, dafür aber den Pollen
Schmelz der Ingend tragende, wohlgeschulte Stimme
verfügt, reichen, wohlverdienten Beifall ein. —
Schade, das; sich die Zuhörerschaft nicht in größerer
Anzahl cingefundeu halte; dies mag wohl in der
überreichen Anzahl von sonstigen Veranstaltungen in
der leichtlebigen Faschingszeit einen halbwegs trifti«
gen Grund haben.

* ( E i n e D i e b s f a m i l i e v e r h a f t e t . )
Diefertage kam ein 52jähriger, bäuerisch gekleideter
Mann zum Wachszieher Oroslav Dolenec iu der
Wolfgasse und bot ihm ein großes Stück zusammen-
gegossenes Wachses zum Kaufe an. Da das Wachs
warm war uud der Verläufer augab, er komme aus
Littai, erschien dem Käufer die Sache verdächtig uud
er führte den Mann zur Polizei. Dort nannte er sich
Anton Logar, Keuschler aus Dole bei l i t t a i , uud
gab an, er habe in einem Hause an der Untertrat
nerstraßc um 1(» X Pelze aufbewahrt und habe das
Wachs vom Hause mitgebracht. Die Polizei leitete so-
fort Erhebungen ein und stellte fest, daß der verdäch-
tigc Johann Logar heißt, verehelichtet-, beschäftigungs-
loser Fabriksarbeiter ist und it, Unterüikka Nr. !01
wohnt. Es wurde unter Assistenz des Gendarmerie-
Postens in Unterkiüla durch die Detettive beim Logar
cine Hausdurchsuchung vorgenommen, wo Wachs-
terzcn, Wachsreste, Wäschestücke uud ein Dietrich vor
gefunden wurden. Die Gattin des Verdächtigen wuriX'
ebenfalls verhaftet. Sie gab an, daß ihr Aijähriger
Stieffohn Franz Logar, der in der Perlesschen Wachs-
zirherei an der Nesselstraße als Knecht bedienstet ist,
das Wachs gestohlen und seinem Vater gebracht habe.
Weiters wurde erhoben, daß das Ehepaar schon
wiederholt in der Stadt Wachs verkauft hatte. Die
Frechheit dieser Bande ging so weit. daß sie die dem
Perles entwendeten Wachsreste umgössen uud sie ihm
im Vertaufsladeu in der Preöereugasse wieder um
10 X veräußerten. Die Vande wurde dem k. t. Lau-

, desgerichte eingeliefert.
* ( D i e b s t aH l.) Eine der Polizei wohl bekannte

Dirne namens Franziska ^trigelj übernachtete dieser
tage bei einer gewissen Maria Golob in Gleinik. Als
sich diese aus der Wohnung entfernte, entwendete
sie ihr ein Geldtäschchen mit l!0 X und wurde flüchtig,

— ( D a 5 T a u z k r ä nzch c n des U n t e r »
st ü tz u n g s v e r e i n e s d e r T a b ak f a b r i k s -
A r b e i t e r u n d A r b e i t e r i n n en,) das Sams-
tag abends in den dekorierten und elektrisch beleuch-
teten Räumen der Allen Schießstätte stattfand, ei-
freute sich eines zahlreichen Besuchen. Die Tanzmusik
wurde von einer Abteilung der hiesigen Militärkapelle
besorgt. An dem Eröffnungswalzer beteiligten sich
über l0 Paare, denen sich aber immer neue in vel>
schiedenen Tanzkostümen anschlössen. Wir zählten bei
der ersten Quadrille 5 l . bei der zweiten 72 und bei
der dritten über .̂ 0 Paare. Während der Pausen gab
es in den Restaurationslokalitäten und auf der Gale-
rie einen förmlichen Koriandoli-Negen, Weilers eine
Inrpost und sonstige Vergnügungen, Dem Tanze
wnrde bis N Uhr morgens gehuldigt. Der materielle
Erfolg des Tauzkränzchcns ist ein sehr günstiger;
der Untcrstützungssond des Vereines erhält eine ziem-
lich ausgiebige Summe zugeführt. x.

" ( F a s c h i n g s - (5 h r o n i f . ) Die Ortsgruppe
Laibach des Verbandes der Tabaksabriks>Arbeiterin
nen und -Arbeiter Österreichs veranstaltete vorgestern
abends im Glassalon des Kasino ein Tanzkränzchen,
das gut besucht war, einen animierten Verlaus nahm
und dem Krauken-Unterstiihungsfonde ein ansehnli-
ches Scherflein aus seinem Neinertrage znführie.

- ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e . ) Der
Haupthcrd des von uns am W. d. M . angezeigten
Fernbebens war in Griechenland gelegen, bisher
wurde vou zerstörenden Wirkungen nur ans Larissa
(Thessalien) berichtet. - - Gestern früh l Uhr 1 M i n .
10 Sek. erfolgten neuerlich Aufzeichnungen eines
Ferndebens, dessen Herddistanz auf 2000 Kilometer
geschäht wird. Die Hauptbewegung erfolgte gegen
t Uhr l> M i n . , Ende der Aufzeichnungen gegen 5> Uhr
30 M i n . It.

— ( E i n N e l t re i s e n de r.) Vorgestern sprach
in unserer Redaktion ein Weltreisender namens Al-
phonse, L a g n a u r vor. Er stammt m,s Paris und

hatte sich im Verein mit einem gewissen Leon Aauchet
einer Gesellschaft in Vrüssel um eine: Wette von
50.000 Franken verpflichtet, innerhalb vier Jahren
eine Weltbewanderung zu Fuß zu uuternehmeu. Die
beiden begaben sich am 22. Februar 1W2 von Vrüssel
nach Frankreich, worauf die Reife durch Portugal
nach Afrika, Süd' uud Nordamerika ging. Sie gingen
dann nach Port Artur, fodann nach Japan, kehrten
auf einem Dampfer nach I ta l ien zurück, wo iudesseu
Bauchet den Strapazen erlag. Lagnaur passierte
Trieft, Laibach, und ist auf der Reise nach Wien be-
griffen. Er wil l noch Ehina aufsuchen uud eudlich per
Dampfer nach Paris zurückkehren. Er ist auf milde
Spenden angewiesen.

— ( S a n i t ä t s - T i s t r i t ' t s - A u s s ch u ß .
w a h l.) Bei der am 20. d. M . im Amtsgebäude der
Äezirkshauptmaunschaft in Rudolfswert erfolgten
Wahl des Obmannes für den Sanitäts-Distrikts-
Ausschuß Rudolfswert wurde der Handelsmann nnd
Realitäteubesitzer Herr Josef- O g o r e u t z gewählt.

— ( D e r U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i u f ü r
d i e S t u d i e r e n d e n a n d e r s t ä d t i f c h e n
U n t e r r e a l schu l e i n I d r i a ) hielt am 1^, d.
um tt Uhr abeuds im klouferenzzimmer der städtischen
unterrcalschule seine Vollversammlung ab. Da der
verein im abgelaufenen Geschäftsjahre seineu Prä-
,c5, deu Herrn Realschuldirettor Karl P i r c , durch
Tod verlor und da der Vizepräses, Herr Dr. Franz
K a r f i l , k.-l. Vergarzt, aus I d r i a nach Prag über-
,iedelte, fo eröffnete die Versammlung Realschul-
Direktor Herr Dr. Stanislaus B e u k und erstattete
oen Bericht über die Vercinstätiglcit. Der Verein
lountc die armen und fleißigen Schüler nicht mit
Nahrung und Kost versorgen, aber in desto ausgiebi-
gerem Maße half er ihnen dadurch, daß er ihucn die
Schulbücher sowie audere Schulrequisiten auslieh.
:'lm Ende des Schuljahres 1903/1901 verfügte der
verein über 1398 Exemplare verschiedener Schul'
uücher; zu Anfang des laufenden Schuljahres schaffte
man wieder eine große Anzahl von folchen an. M i t
größeren Summen bedachten den Verein: das k. k.
.'lckerbauministcrium in Wien (300 I<), der Handels-
mann Herr Valentin Lapajne in I d r i a (UX) X ) ,
.>er E a M e r Herr Franz Koo in I d r i a (!00 X ) ; der
verstorbene Haudclsmaun Herr I v a n Rode testierte
ocm Vereine 1lX̂  X , und die Krainifche Sparkasse
Ipendete ihm 50 X. Einen sehr günstigen Erfolg hatte
auch das vou den Realschülern zugunsten des Ver-
eines veranstaltete Konzert mit Theateraufführung,
oas vom Lehrer der Vorbereitungsklasfe, Herrn En-
gelbert G a n g l , und vom wirklichen Realschullehrer
Herrn Josef R e i s n e r arrangiert wurde nnd die
Summe von 172 X eintrug. — liber die Geldgeba-
rung berichtete der Kassier, Herr Valentin L a p a j n e.
Namens der Rechnungsreviforen erklärte Herr Jan
G r n d e n, die Rechnungen in Ordnung vorgefunden
zu haben. I n den Ausfchuß wurden folgende Herren
gewählt: Heinrich S t u r m , k. k. Bezirtsrichter. Ob'
niann, Michael A r k o , Pfarrdcchant und Landtags-
abgeordneter. Vinzenz L e v i l ' n i k , supplierender
Realschullehrer, uud Max P i r n a t, wirklicher Real-
schullehrer, Ausschußiuitglieder: Karl K r a t k y,
k. k. Bergverwalter, und Josef R u p n i k , derber-
meister, Stellvertreter: Jan G r u d e n , Großgrund-
besitzer in Iel iöui Vrh, uud Karl ^ v o b o d a . t'. k.
Nergrat, Rechnungsrevisoren. — Bei den Evcntualien
stellte Herr K r a t k y einen Antrag in betreff der
Sammlung von Geldbeiträgen; der Antrag wurde
)em nenen Vereinsausschusse zur Durchfiihrung über-
lassen. Über einige Anträge des Herrn B e u k. betref-
fend das Verfahren beim Ausleihen von Schulbüchern
uud Schulrequisiten, entspann sich eine Debatte, in
welche die Herren R e i s n e r, L a P n j n e und P i r
n a t eingriffen. - > —

— ( T ö d l i c h e r S t u r z.) A»n Iti. d. M . abends
fiel die 73 Jahre alte Auszüglerin Maria Golob in
Vir, Bezirk Egg, über die aus der Küche in den Keller
führende Stiege und erschlug sich. l

( S c h a d e n f e u e r . ) Vorgestern brach in
Wolfsbüchel ein Feuer aus, dem ein Haus samt den
Wirtschaftsgebäuden zum Opfer fiel. Das Feuer foll
durch ein .Nind beim Spielen mit Zündhölzchen gelegt
worden fein,

- ( D i p h t h e r i e h e i l f e r u m a l s T u
b c r k u I o f e m i t t e l . ) Der „Pharmazentischen
Post" wird von dein in Vuenos-Aires etablierten, aus
den, Bezirke Gradiska stmnlnenden Besitzer der Far-
!ua<ia Elnopa, Ferruccio Verzegnassi, eine inter-
efsante Mitteilung über ein Referat gemacht, welches'
der dortige Arzt Dr. Bianchi im Hrzteverein von
Vuenos-Aires kürzlich erstattet hat. I n einer Familie,
in welcher ein Kind an Diphtherie crl'rankt war,
impfte Dr, Bianchi alle ^.nwohner mit Behringschem
Diphtherieheilserum, darunter auch eine an hochgra-
diger Lungenschwindsucht leidende Frau, bei welcher
Tnbcrtelbazillen in großer Menge konstatiert worden
waren. Alle aegen die Krankheit angewendeten Mittel

hatten bisher der Schwindsucht nicht Einhalt tB
tonnen, ebensowenig ein siebenmonatlicher Aufenthalt
in einem Sanatorium. Es machte im Gegenteile ^'
Krankheit bedrohliche Fortschritte. Von dem Taae a"
aber, an welchem die Frau mit Diphtherieheilsenl»'
geimpft worden war, fiel das Fieber ab, die Sputa
vei ininderten fich und, als dieselbe nach einiger Zeil
mitrofkopisch untersucht wurdeu, fauden fich keine
Tnberkelbazillen mehr vor. 3as Allgemeinbefinde»
der Patientin entsprach diesem Befunde; sie nahm c>»
Kl rast nnd Körpergewicht zu (letzteres stieg von 46 a«!!
>̂l) .Kilogramm). Die Mitteilung Dr. Bianchis in>

Ärztevereine vou Buenos-Aires hat in ganz Argen
tinien großes Aufsehen gemacht, und es werden M l
jetzt fyftemalischc Versuche augestellt, um zu ermittele
ob nicht das Vehringsche Diplichcrieserum als brauch'
bares Heilmittel gegen Tuberkulose zu verwende"
wäre.

Theater, Kunst und Meratur.
' ' ( D e u t s c h e B ü h u e . ) Die NiihueuleitlMÜ

erfüllte gestcru uachmittags auch gegen die tl^im'»
Theaterfreunde ihre Pflicht, indem sie eine gut vol"
bereitete, nette Qinderkomödie vorführte, die volle»
Anwert fand. denn das Theater war gut besucht, dcl
Beifall groß. Abends ging „Carmen" zum dritt^
Male bei recht gut besetztem Hause in Szene. ^
künstlerischen Darbietungen der Damen P a l v e "
uud L e u d r r,, der Herren N a d o l o w i t s c h «nb
S c h l e g e l boten wieder erneutes Interesse und wul'
den durch reiche Anerkennung geehrt. Der durchKrai^'
hcitsfälle uahezu auf die Hälfte herabgeminderte
Damenchor, der über eine einzige Altistin v e r f ü g
konnte wie der reduzierte Herrcuchor keine Wundcl
wirken; daß aber dadurch die Aufführung bedeut^
litt, ist natürlich. So manche Nachlässigkeiten, wie
das Herabfallen der Gewehre von der Barriere, d>t
versPätetenAuftrittc u. dergl. m.. waren durch d i e M '
derholung nicht gerechtfertigt. §l.

*' ( P h i l h a r in on ische s K o n z e r t.) V "
gestern veranstaltete dritte Mitglieder-Konzert del
Philharmonischen Gesellschaft brachte Hugo Wolfs
entzückende „italienifche Serenade" für kleines O^
chestr, die, mit Begeisterung aufgenommen, wiederholt
werden mußte, Als trefflicher Liederfänger führte D
Herr Jul ius M u h r eiu, der von Herrn E r N ^
feinfühlig begleitet wurde; er erfreute fich eines sclp
nen Erfolges. Schumanns Zweite Sinfonie, nntel
Musikdirektors Z ö h r e r klnistbewährter Leitung ^
öffnete würdig das Konzert. Ein näherer Verichl
folgt. 5

- ( A u s z e i c h n u n g . ) Dem zlammerfcinssel
P o g a ö n i k - N a v a l wurde vom Herzog vo''
Sachsen-Altenburg die große goldene Medaille ^
Kunst uud Wissenschaft niit der Krone verliehen. ^

I Vseai Borodnikom, prijateljem in znancem ne I
I naenaDJa prežaloatna vest, da je gospod I

I Martin Borštar I
I c. kr. zeml jeknj ižni vodja v p. I

I danos ob 10. uri po dolgi bolezni, previden K HV. I
I zakramenti, v 81. letu svoja gtarosti mirno v Oo- I
I 8podu zaspal. I
I Truplo umilega bod« v liiAi st. 11 na Bl̂ i- I
I woisovi cesti dne 23. januarja ob pol 5 uri po I
I poldan blagoslovljeno, in potom k «v. KriAtofu k I
I zadnjemu počitku prepeljano. I
I Sv. mafto zaduftnice so bodo nlužile v voöiii I
I cerkvah in nn Predaslju nad Kranjom. I
I V L jubl jnni , dno 22. januarja 1905. I

I Posebue vednoflii nc bodo daue. (290) |

Telegramme
k. k. des Telegraphen-Korrespoudeltj-Durealls.

Varrikadenkämpfe in Petersburg.
P e t e r s b u r g , 22. Jänner. Der Führer del

Ardeiter. Priester Gapon, richtete an deu Kaiser f ^
gendes Schreiben: ..Herrscher! Glaube uicht. daß ^
die Miuister die volle Wahrheit über die Lage sagtt'»
Das ganze Volk vertraut Dir und beschloß, mord^
um zwei Uhr nachmittag vor dem Wiuterpalais 3"
erscheinen, uiu Dir seine Not darzulegen. Wenn T"''
wantelmütig. nicht vor dem Volke erscheinst, da""
zerreißest Du das moralische Band zwischen Dir »in?'
dem Volke und das Vertraueu zu Dir wird schwinde"'
da unschuldiges Blut zwischen Dir uud dem Vol^
fließen wird. Erscheine morgen vor Deinem Volke u"V
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rmpfanne mutigen Geistes unsere Ergcbenheitsadrcsse.
^ , der Vertreter der Arbeiter, lind meine tapferen
^dnleraenossen amantieren die Unverlctzlichkeit
^vmer Perlon."

f ^ ' ^ ^ m ^ ^ ^ " ^ ' ^ - ^"uner. Eine melwnsend-
«>vnae H'ienge zo^ mittags nach dem Wintcrpalast. i
3 l"ni zu Znsannnenstößen mit den Truppen, die '
Mr ^enne aus dem Marsche hinderten. 1 5 l i P c r s o

t5i?'m l ^ l " t , v i e l e v e r w u n d e t . I m Stadt-!
tcüe^ Vasttievstij-Dsu ov w u r d e n d i e T e l e g r a ^
p y e n z e r s t ö r t und B a r r i k a d e n e r r i c h t e t ,
" e Arbeiter bewaffnen sich ,nit Säbeln und Werk-
M M u . Um hald -l Ulir ereignete sich ein Zusammen-
Notz auf dem Ncv)tij 'Prospelti 3 0 P e r s o n e n
i ' u d t o t , v i e l e v e r w u n d e t .

P c t c r s b u r g, ^8. Jänner. Die Menge stellte
un ^adtel le Vasil^evskij-Ostrov Drahthindernisse auf
^ ' l Teil der Arbeiter zog ab, um sich zu bewaffnen.
. 7 ' ^ l > ^ " " " " 6 der Menge gegen die Offiziere
wcilyn. E^ wurden ihnen die Epauletten herabgcrissen,
M' selbst geschlagen und ihnen zugerufen: ..Mörder!"
" m 2 U h r 3 0 M i n u t e n w u r d e d e r P l a t z
d o r d e m W i n t c r p a l a i s g e r ä u m t . Vci Ein-
tr itt der Dunkelheit nahn, die Volksmenge in, Stadt^
sentrum ab. I m Stadtteile Vasiljevst'ijOstrov gaben
a e g e n i U h r d i e T r u p p e n a u f d i e v e r
d a r r , l ä d i e r t e S t r e c k e d r e i S a l v e n ab.
o ! e M e n g e g i n g j e d o c h n i c h t a n s e i n a n
0 e r i l m 9 Uhr lk) Minuten war auf dem Nevskij
^rospette eine große Volksmenge angesammelt. D i e
^ t r a s; r n w e r d e n Nl i t V ä n t ' en u n d G i t
l e r n f ii t d i e <i a va l l e r i e z n s p e r r ei, v e r -
l > , ch t .

Erdbebe».

A l I) e n. 22. Iä>n,er. I n Thessalien haben sich
ble Erdorschütttrungen wiederholt. Eine Ortschaft
wurde zerstört, wobei einige Personen getötet und
mehrere verwundet wurden. Die in den letzten Ta-
«en niedergegangcnen, strömenden Negen verursach-
ten m verschiedenen Teilen Griechenlands, namentlich
'^ Cparta. infolge Anstretens des Eurota^. groben
schaden. I n anderen Teilen des Landes ist der Ver^
l^hr unterbrochen.

Geschäftszeitung.
— ( „ O r i g i n a l . S i n g e r" a u f d e r W o l t »

a u s s t e l l u n g i n S t . L o u i s.) Unter den höchst
verlockenden Schaustellungen anf der Weltansstellung
in S t . Louis hat diejenige von der Singer 5lo. bei
allen VesuctM'N die größte AufmerlsanttM erregt.
Lies ert'lärt fich dadurch, dan Original-Singer in je«
der bekannten Sprache gleich bedeutend ist mit einer
vorzügliä^'n Nähmaschme. Tas allgcnu'in bekannte
Schild mit tx'm ,.5>" in leuchtenden Farben findet
sick in jed«- Stadt der Wolt. nm anf das bekannte
und beliebte Prodnkt des Gewerbefleißes hinzuweisen.
Tie TcNi'ack)e jedoch, daß es „Original»Tinger-
Maschinen" ftir jede gelverbliche und indnst-riclle Näh-
arbeit gibt. ist nicht so allgemein bekannt, Tie Pe»
snä^r der Ansstellung zeigten dal>er auch ein ganz be-
sonderes Interesse für die zu Fabrikationszwecken
vorgeführten Original-Singer-Mhmaschinen. Es sind
zwei ..Singer"-Pavillons vorhanden, worin die Ma-
fchinen ihrer verschiedenen Fabriken gezeigt werden.
Hier kann man die praktische Herstellung von Kor !
setten, feiner Wäsche, Schnhen, Herrcnkleidern nfw.
l>l.obachten, wie fie von Arbeitern der leitenden Fabri
ten der betreffenden Industrien vorgenommen wird. '

, Ec> luerden dort Mafchinen gezeigt, welche die dicksten
Gimuni-^eder^Treibriemen nähen, die ein Dutzend der
zierlichsten Falten anf einmal lx'rstellen. ferner folche,
mit denen alle Sorten knöpfe, Haken und Lsen
angenäht werden, sowie auch Viaschinen zum Nähen
von Glac<^Handfchul>en und Pelzwert! tnrz für all
llnd jedes, was man näl>en kann nnd was man nähen
möchte. Mehr als 200 Mafchinen werden gezeigt für
eine solche Mannigfaltigkeit der Verwendnng, daß
ihre Prüfung zwecks Prämierung durch das inter
nationale Preisg-ericht von vierzehn Gruppen Abtei
lungen in vier der großen AnssteIlungs'T^parlement5
bnoertstelligt werden mnszte. Tiefe Prüfnng wurde in
äußerst kritische:- Weise vorgenommen und das Ne>
snltat bestand in d?r Verleihung von „Sieben Grand
Prir" lind „Sieben goldenen Medaillen", wobei zu
bemerken ist. daß dic> Berichte von mehreren Preis'
richter-Gruppen noch ausstehen.

Neuigkeiten uom Büchermärkte.
N i e b e l Frz., Waldwlrtrechnung und Schätzung voll

Liegenschaften, li. I l , 60. — M e z i n , D r . S.. Der Mädchen
Handel, l i 1 44. — D a u n , D r . N e r t h . , Die Kunst des
19. Jahrhunderts, l Lief., K 1 44. — M a i w a l d V., c»e.
schichte der Botanit w Böhme», l l 6 60. — M r a s , D r . it..
Luciau, der Traiuu oder Luciano Lebeusgaug und Ikaromeuipp
oder die Himmelsoife, 1./2., l i 1 80. — Exportkompaß. 1905.
geb., l^ IA. — V a d s t ü b e r , D r . H,. Friedrich von Hagedorn?
Iugendgedichte. lv I 20 — E p l e l l s t i j ß e r , D r . W., Maxim
Gorki, « - 9 0 . - V e i e r Th.. Marine Allerlei, k 1 80.
- V o d e . Dr. W.. Stunden mit Wlhe. 1./1., lv l 20. —
M l l l l e r H., Staatsbordelle. K —-40. — U n n a r d Alb,.
Ed ler von O e t h a l o m . Der Ti ieMnnl, l i 4 40. -
H a r d e r C h r . H o m e r , 6in Wegweiser zur eisten Einführung
ii< die I l ias und Odyssee, sseb,, li. 5 50. — Schnee, D r . Arn,,
Die KüllliruerlMlilisse dcs dcnisch,'» Mitl^i l lteis. lieb-, ^ z> 4^.
— Marsch »er Ed., «chrbuch der Masfeulohre, 2. Vd.. spezielle
Waffeulchre, ssed,. k tt 40, — P o p p e r H . Die Fabrikation
der nichttrM'enden lutherischen Essenzen und Extrakte, l i 3 60.

Vorriiliss in der Vxchhandlling Ja. v. z l lc in lnayr -̂
Fed. B a m b e r g iu Lalbach. Kougrehplah 2.

LandeOtheater in itaibach.
li?, Vorslellxnss Ungerader Tag,

Aeulc Montag dc»l !t3. Ziinnrr
Zum erstenmale

Der blinde Passagier
Lustspiel in drei Alten von Oskar Blumenth.il »»d (Vlisi.iu

Äadrll'iirss.
Nnfan« u„l hall, ft Uhr Ende nach ' / .w Uhr.

Meteorologische Beobachtmlssen i« Laibach.
Teehvhe 30« 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0ium.

tzr-2 -?3 ZI«

" _ IZ_^ _ _^__ j "^
9 ' ^ b ^ _747 4 -2 2j SO. schwach teilw. heiter

windstill , h e i t e r "
22. 2 -. N. i 7504 - 3 3 SSO. schwach, teilw. heiter 0'0

9 > Nf'.^ 752-3 ^10 0^ NO. mähi« Mw.bewvltt ^
331 7 U . F . l 753 0 ^ , 3 5- SM-schwach! bewvlll' s'l) 0

Taß Tagesmittel der Temperatur vom Samstass —2 1°,
vom Sonntag 6 6", Normale - 2 3°, bezw. —2 2".

> Verantwortlicher Nebaltenr: Anton F u n t e k .

ft>esullgenaussrherfteUe
mil den sijstcmmähigen Bezügen bei« Landes«
berichte in jllna.ensurt zu l̂ setzen.

Gesuche unter Nachloeis der Eprachtenut-
'»lsse sind bis lttngsieuß

L3. F e b r u a r l 9 0 5
beim t. t. LauoesgerichtS Pliisibium M ^ m f u r t
einzubringen.

Nlanenfult am 19. Jänner 1905.

(2U8)' g. 1502.

Kundmachung
ber l . i. U«,,,drsre«ielnng in Laibach vo«
« l . Iauner l W 5 , Z. l7><)2, enthaltend
<eterinär.p,li,',r<lich« Verfügungen in betreff
der Einfnhl von Nlancnlisren (^lindern,
Bchasen, Ziegeu, Ichwcinen) ans Ungarn

«ach Kram.
Dad l. k, Ministerium deß Innern hat

mit der Kundmachung vom 19. d. M , Z.?!938,
auf Grund der »uegen des Bestandes des Not'
lauses der Schweine von der l. k. Vezilliihaupt.
Mannschaft sscidbacl) erlassenen Verfügung die
Ainsnhr w n Hchlveinen aus dem Grenz»
Stuhlgstichtübezilke Fzeltla.otthzlo(«omital Vas)
«n Unqarn nach dem diesseitigen Gebiete ver»
doteu.

hingegen wild das gegen dir M n f n h r
von Wiederkäuern (Rindern, Echasrn. Ziege«)
aus dem wrenz.Sluhlgenchlebtzilkc Taiaezviz
(Komllat Märamaroü) sowie das gegeu die
E i n f u h r von Schweinen aus dem Grenze
Eluhlgeiichtsbezilk»! Vägbeözterce (Komitat
lrencs,!») in U ugaiu gklichttle N v r b l t aus,
gehoben.

Das nunmehr kraft deß bestehenden Veterinär«
Ubcrmilmnmenb sscmlih Altitel l , Äiijnh 2,
l>?l Ministerial^Verordnung uom 22. Septem-
ber ' 8 9 (N. G. V l . «r. l?9) bi« zum vier
ilgste» Tage nach dem Erlöschen der Seuche gel'
tende Verbot der Oinsuhr voü Aiederlällern
aus der durch M a n l « und illanenseuche
Uerseucht gewesenen Gemeinde A^re5b/lza (Stuhl«
sserichtsbezirf Taraczviz) sowie der E i n f u h r
von Bchweinen aue den durch Schweinepest
"trseilchl gewesentll Oen»einden Hlabova, Prcdui«
und a»!ß der durch Stäbchenrotlauf verseucht

vezirt P/lgbesztelce^ sowie bereu Nachbar»
stlneiuden wird durch die Aufhebung der gegen
°7 genannten Bezirke bestandenen Verbote
"lchl berührt .

Ties wird im Nachhange z>,r ttundmachuug
f"« ü I i innel 1905. Z, 208, dc« genannten
^ '' Miuifteriunis, beziebungeweise der l, 0.
Kundmachung von. 7. Jänner 1905. 3, 404,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

«̂  «,^'k vorsteheuden Vech'igungen treten sofort
" «raft.

K. k Landesregierung für Krain.
Laibach an, 81. Iiluner 1905.

St. 1502.
RazglaB

c. kr. deželu« vluile /« Kranjftko / duo21.juua-
ftrja 1905, H. 1502, <> veterinarno • polirijskih
odrtMlhah glfd« uvaSanJ« parkljnte *ivlm»
(goveje živino, «vac, kosui iu praAitav) / Ogrske

u« Kra«,|sko.

Xn [jodnutvi odrodbe c. kr, nkrujucg'» g'a-
VRratva Fddbriob j« zurstdi SVlnJtkO r&0-
Öioe p r e p o v e d a n o v rostrnnako omnlje
u v a i a t l p r a i i ö e is nn-jnegn «tolk-n^n
»odiWa Ö».. Wothard (v«?l. aupfiuija Žolesaia) n»
Ogrskem.

Razveljavljena pa je propoved
gluOt: uvaianJH p a r k l j a t e ž i v i n o 'g'jvcjt*
iiviuo, ovuc, koza in prA^ičev) i« Moliiincgw
sotii^n fglpj neniSko be^edilo); dalj« }?lede
u v a i a n j a praf i iöev ia ftoličnfga HCMÜĤH
(U'N-j ncmško besedilo) u:i Ogrskeni.

Sedaj vslcd ohstojetlega dogovoni v zaii»lu
dkniÄ I., odHnrek 2 , miuiHirskepra tikaz« 7,
due 22. deptainbra 1899. (dr». v/A. «•{. 179) do
40.dnova potem, ko j« kuga i»on«lialH, voljaviif
prapovedl uvažanja parkljate iivine
i/. občine (j?lej ut'in^ko besedilo) na Ogrskom,
ki je biln oknivoa n kugo v gobcvi in nn-
parkljih, kakor tudi its oje sotttKUDJih obüin,
•6 116 d o t i k a imveljavljenjo |irop<»vo<li, ki
jo hilft i/dnna piüü iinonovauim okraji-rn

To n« dodalno k razglasu imeuovHntfg»
c. kr. ministi'Htva n doe 6- j.muarj.'i 1905.»
fit. 208, ozirotnn k tukajünjemsi r«/jj;lnf«u t
duo 7. jrmuHrjn 1U05, At. 404, dajo nn ob'Jiu»
ünauje.

PredsUiječc odredbe stopijo t a k o j '̂ vo- I
tjttvnofli. J

(\ kr. deželua vlada xa KrauJHko.
V LjubljaDi, due 21. jannurjtt 1905,

(281) firm. 33
firm. }». t. iTTfii/T

Vpis flrnie posamezuega tigovca.
Vpiaala se je v register za finnc

posameznih trgovcev:
I l i r n k a B i s t r i c a , I. Š k e t , trgo-

vina z nianufakturnim blagoni.
Tmetnik (1.): Ivana Šket. — Ljub-
l jana, 18. I. 1905.

(276) O._4/5

Oklie.
Zoper Marijo Zenko \i, iSmihela

St. 12, katere bivaliäöe je neznano.
Be je podala pri c. kr. okrajui sodniji
T SenoŽočah no Neži Žonko, poso^t-

y

nici v Smihelu št. 12, tožba zaradi
priznanja zastaranja in izbrisa tirjatve
268 K 80 h. Ka podatavi tožbo do-
ločil se je narok Ka «porno ustno raz-
pravo

n a d a n 25. j a n u a r j a 1 9 0 6 ,
dopoldno ob 9. uri, pri podpisani sod-
niji.

V obrambo pravic to/.i;no He po-
stavlja 7.;\ skrbnika gospod Franjo
Sbmaj, posostnik v Senožečah. Ta
skrbnik bo zastopal toženo v ozna-
menjoni pravni atvari na ujeno ne-
vai'nost in stroäke, dokler »e ne oglaai
pri sodniji ali no imenuje pooblaSčonca.

C. kr. okrajna sodnija v Senožo<5ah,
due ll . januarja 1905.

(2H4) 3 - 1 Firm. 41
ŽaTr77.~101/m

Hazglas.
Vpisalo se je v ^adružneni regi-

stru pri firmi: '

Prvo železniško konsumno dru-
štvo v Železmkih

reg. zadruga z omejeno zavezo,
da se je na obönem ssboru z dne
15. januarja 1905 sklenila razdružba
in likvidacija zadruge, dn jc bil likvi-
datorjem izvoljen Dragotin Seliškar,
rcvizor «Zadružiie zveze» v Ljubljani,
kateri se l>ode podpisoval pod za-
družno likvidacijsko tvrdko, glasečo
se: <Pryo železniško konsumno dru-
štvo v Želoznikib, registr. zodraga z
omejeno zavezo v likvidaciji*.

Üpniki se pozivljajo, da se zgla-
sijo pri zadrugi.

Ljubljana, 18. januarja 1905.

Eine kinderlose Partot ftncht für
IUttitenuiu (289) 3 - 1

Wohnung
beiitobend HÖH drei Zimmern, Vorzimmer, Djonsf-
l>oten»immer, Küche und Bnd; eventuello
GartonbtinlUxang orwUnscbt. Antrage unter
>R. K.» an die Administration der «Laibanber
Zeltnnst" erbeton.

(2')9) 8. 2/4
3.

Kundmachung.
I m Konlillsc des Stephan Novak von

Iama bei Hof wurde der einstweilige
Masseverwalter Herr I v a n Gregortik,
k. k. Notar in Seisenberg, in seinem
Nmte bestätigt nnd Herr Josef Podboj,
Handelsmann in Seisenberg, als dessen
Stellvertreter anfgestcllt.

K. k. Kreisgcricht Nndolfswert, Abt. l .
a»! 17. Jänner 1905.

s277) !l - 1 ^ ^ ^ 6 / 4

E d i l t
zur Einberufung der dem Gerichte

unbekannten Erben.

Von dem l, k. Bezirksgerichte Mar
bnrg wird bekannt gemacht, daß am
18. Oktober 1904 Maria Erbcznil, ge
wescnes Ladenmädchen, znstandig nach
Bischoflacl in Krain, ohne Hinterlassuna.
einer gültigen letzwilligcn Anordnung
gestorben ist.

Da diesem Gerichte nnvekannt ist,
ob und welchen Personen auf ihre Ver-
lafsenschaft ein Erbrecht zustehe, so werden
alle diejenigen, welche hieranf aus was
immer für einem Nechtsgrnnde Anspruch
zu machen gedenken, aufgefordert, ihr
Erbrecht

b i n n e n einem J a h r e
vun dem unten gesetzten Tage gerechnet,
bei diesem Gerichte anzumelden, und
unter Answeisung ihres Erbrechtes ihre
Erbserklärung anznbringen, widrigenfalls
die Verlasfenschaft, für welche inzwifchen
Herr Dr. Karl Tschebull, Rcchtsanwalt
in Marburg, als Verlassenschafts-Kurator
bestllel worden ist - wird — mit jenen,
die sich werden erbserklärt nnd ihren
Erbrechtstitel ausgewiesen haben, ver^
handelt und ihnen eingcantwortct der
nicht angetretene Teil der Verlasfenschaft
aber oder, wenn sich niemand erbserttar
hätte, die ganze Verlassenschaft vom
Staate als crblos eingezogen wurde

K. k. Bezirksgericht Marburg. Abt. V ,
am 19. Jänner 1905.
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Derein M zlnterftiitzung
dürftiger deutscher Hocyschüler

aus Grain.
G i ! , c c» ö u n g

zu der Dienstaa den 24. Jänner 1V02
«bend» v Uhr im «lulizimmer der

«afino. Gastwirtschaft stlutfindeuben

Iahres-
SauptVersaulmlung

t ageso rdnung :
1. lätlgkeitsbericht: 2. Neuwakl des «olstaudes;

Z. AU fällige Nuträgc.
(L7ii) Der Vorstand.

Ia Motorräder
und Fahrräder
(274) billigfit. 20-1
Erste mährische Fahrrad- und

Motorenfabrik, Brunn.

Pianino,
fnt erhalteil, wird *>fort b i l l i g zu k a u f e n
gt>»ttelit. Antriljfo wollen unter «D. D.»
pimilngernil Trofftm (Uotarkrnin) eingesendet
werd«. (271) 3 - 2

f: Gegründet \8i2. T-

\\ Wappen-, Schriften- \
H und Schildermaler \

I Brüder Eberl \
ll Laibach :
l: MikloiiÖ8tra«i« Nr. 6 •
'•: B&Uhansffass« Nr. 8. '•
: : TVlephon 164 i4ör»Hi 2n7 67 :

(2*6) Den boUebten 40-4

S- Ellischauer 5
Schmettenkäse;
Uefert die Wlrtaohafta-Direktion
ElliBohau, Post Bilberberg1, Böhmen,
unter gesetzlioh gesohützter Xarke.,

Von der hohen kün.Landesregierung als Heilwasser erklärter

| i H Ws'?: \\ Apatovacer Sauerbrunn
W Tff^fc TT *"" * Ü n a t ö r l l c ^ e r alkalisch - murifttischer kohlenNÜure-

¥ \ £L f̂ 9 Kristallreines vorzüglichstes Tafelwasser.
B I - B W » M /A I ^<>n herviirrHgenden medizinischen AutuiitÄton mit
B H B v L ^ ^ I grfo&ten Heilersulgen verordnet bei allen Krankheiten
• ÜHH^MUL I I ( l e r VerdnunugH- uud Atmnngsorgnnc, bei Gicht and
D fe^HPv^S i] I KhenioA, bei Mngen-, Langen-, Uneben- tind allen nnderon
R->v_ fcl^J i i a l a S I Kntnrrhen; bei Hümorrhoiden, Nieren-, Harn», Znckcr-

•["••t^AfflH I und BlaHenleiden- (H822) 50—43
•Mft*J^^l^^^BW I Vorzüglich bewährte unübertroffene Heilerfolge
HBW^BsfiWIEBlB bei den Folgen von Geflchlechttkrankheiten und bei
^ | H ^ H L ^ ^ P ^ £ U | H Analysiert von Prof. Dr. E. Ludwig, k. k, Hofrat

I I H H ^ H H H J H H H B 1 1 nnd k«n. Profeflnor, Dr. 8. von Hoftnjalcovič.
JmW ^* ^^"^ i l l früiniiert bei rielen groSHen FachausBtellangen mit

B^BJSJJSwBBMLliM Apatovacrr Brnnneii -Terwaltnug
A|(rain, IIlea Nr. 17.

Erhältlich in Apotheken, 8pezereigeschäften, Restaurationen und Gasthäusern.

Sofort £«'*licht
lverdun tllchtigo (.273)

die boi der KtindHchaft gut eingeführt sind,
von erfikla«flig<*m Hause MUdfrankrc lohf i
für O l l v e n O l . garantiert n«iurreiu. Off. unter
«U. 150ö> an Haanenstein & Vogler, Wien I.

Geld Darlehen
reell, ranch und sicher beflorgt Kapttnl-
Krediibnrean fil. M^flma, Prag,
606 — I. (227) 3-3

K. k. gfbft priv.

Leinen-, Tischzeug- und v$* Damastwaren-Fabriken
Sternberg, Oskau, D.-Llebau u. Hronov a. M.

NORBERT LANGER & SÖHNE.

NIEDERLAGE
bei

ANTON SARC f LAIBACH
Petersstrasse Nr. 8.

Spezialgeschäft für Brautausstattungen.

B ä m t l i c h e E n e u g n i i i e w e r d e n z n d e n K i e l o b e n P r e i s e n
• e r k a u f t w i e i n d e n F a b r i k e n s e l b s t . ( 7 9 ) 5

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- und w

Schriftenmaler!
B. Grosser!

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

Im Cafe „Europa"
»ind folgende Zoi(ang»?n aus eweiter Hand Bö
vergeben: Fremdenblatt, Reichnpcmt, Wiener
Zeitung, Wiener Allgomoine, SUdateirisch«
Preane, Politik, Naro.lna Politika, Narodni
Listy, Čas, Obzor, 8o<5«, Domovina, Edino»t>
Narod, Slovenec, Slovan, Gorenjo, Leipzig
Illustrierte Zeitung, Österreichischo Illuutrieft*
Zeitung, Moderne Kunst, Über Land und
Meer, Buch filr Allo, Neue Fliegende, Meggö°*
dorfer und Münchner Fliegende, Salon-WM*1

Matt, Da» kleine Witzblatt, Jugend, Univen»afl»f
Bombe, Puchüu und Wiener Karikatur<JBt
Chronique amüsante, The Graphie, ZI»'»
Praha, II Piccolo. (244) 3 - 9

Billige Briefmarken. ^;},"
gratis Mindot Angniit Marbes, Breni«»«

(741) t>9-**

Strohhut-
Appreteur
welcher in Stroh vollkommen selb*tandttfi
jedoch auch in Filz bewandert ist, (280/ 9—1

findet dauernde
Beschäftigung

bei A. Benedlkt, Hutfabrik, Lln«, Ob.^^

Lehrjunge
welcher das Stroh- und FiU'
hutgewerbe erlernen will,

wird aufgenommen
bei A.Benedikt, Lins, Ob.-Ö»*'

, Verpflegung im Hause. (279)3-1

* y/ Anfertigung von Braut-Ausstattungen \ v & , *0^m

# Herren-, Damen- nnd Kinder- %%?\S

«•«•-- rn^ ' \
11 Eigenes Erzeugnis wmwm ^"- s S ̂ 3 U ^ 5 Eigenes Erzeugnis a I
I Si'4 \t* I
I s J die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit und mäßigen Preises weit über die Grenzen | l

t I
I if a (9662) 20 Krams bekannt ist, empfiehlt das 5 11

j ^ Herren-u. Damen-Mode-u. Ausstattungs-Geschäft ff
k„ ^ G. J. BAMANN '/[
I ^ ^ / ^ 5 ^ ^ Wäsche-Lieferant Kaiser!, und Königl, Hoheiten, verschiedener Offiziers-Uniformierungen, Institute etc, $ 4 * / <? I
I \ \ ^ I^atliavLeplatx e, Xĵ .lB-A.C2a:, ^atiia-va.©platz e. ^f^ I
I Äw^fe>\. ^ W* W&»ohe naoh Haß wird raioheat angefertigt. - p | ^ ' S Ä ? <V I

B ^ ^ X Anfertigung von Ausstattungen für Neugeborene y j t *J3m

Vruck und V e l l a z v o n I z . v. K l e i n m a y z ^ Feb. H a m b e r g .


